
Besprechungen
Da eONL]JeWw in seinen kulturphilosophischen een mehr VO  $ Danilewskij,dessen Werk „Rußland und Kuropa"“ ihm ZU. andbuc wurde, als von - den:

alteren lJawophilen abhängt (82; vgl 134), WAare dem Leser nützlich .ge-
n  9 eiwas VO  3 der Kontroverse ZWwIisSschen Danilewskij und ol1l0wjew
erfifahren. Solojew hat namlich überzeugend nachgewiesen, daß Danilewskijs
TE VO Wechsel der kulturgeschichtlichen ypen weder originell (da dem
Breslauer Professor Rückert entlehnt) noch au wissenschafftlich, VO.
philosophischen und christlichen Standpunkt haltbar 151 Denn die Theorie
eugnet „Jegliche allgemein mensc.  iche Aufgabe (52) Da fi{erner Leontjews
Weltanschauung Detont asthetisch 1st, un I'sc.  rnyschewskij TOTZ seiner
polıitisch-utilitaristischen Tendenz (62; vgl JJ) schon äauf den jungen eonti]jew
beträchtlichen INATrUuC achte (D9), könnte der Leser mıit ec. Aufschluß
über eontjews ellung den asthetischen een dieses russischen Nıhili-
ten erwarten; Seine een welsen nämlich WI1IEe E. Radlof 1n seiner Ge-
CNhıichie der russischen Philosophie‘‘ Kap feststellt, 1Ne au  allende
Ähnlichkeit miıt denen eontjews AT el en entschieden der CANOoN-
heit des Lebens un der Wirklichkeit den Vorzug VOr der Schönheit der
K.Unst

Schließlich könnte INa  3 einwenden, daß des ert. Urteil uber Solowjew
doch eiwas negaftıv ausgefiallen 1st. Zunächst 1St n1ıC. gBanz klar, W1e o10WJeW
einerseits „unbestreitbar ein iker‘‘ War WLn INa  ®} doch anderseits
‚1n seinen mystischen Eriebnissen NIC selten gleichsam einen erotisch-

Sinnlichen auc Spurt, verbunden mit einem tarken krankhaft-okkulten el-
geschmack‘“‘ Der Gegensatz 1äßt ich UrCcC. die VO  - Berdjajew anse-
wandte Unterscheidung VO  - natiurlıcher Intuitionsmystik und wahrer über=-
natiürlicher ystik ın wa beheben Siimmt sodann, daß 010W]eW ım
ampfe die Slawophilen „unschöne niffe*‘‘ anwandte? orin
sollen diese bestanden haben? Vielleicht stellt sıch uch der ertf. 1M Streit
zwischen eonNi]ew und Solowjew nahe Qauf die e1tfe eontjews, der seinem
bisherigen Freunde „ Vermischung des Christentums mıit emokratischem Orti-
chritt“ vorwarf und deshalb den atan olowjew“‘ unschädlich MmMachen
wollte ESs 1äßt sich bezweifeln, ob olowjew WIrL.  1C ın weitem Um-
fang einem alschen liberal-demokratischen ea gehuldigt habe (vgl das Ziu-
geständnis CQes erf. äauf 298, mM1% utem rund Dostojewsk17Js
und olowJjews christlichem Glauben den Menschen eont]ew
ec Denn einerseits War olowjews Idee VO Fortschritt STeis
solide religiös-christlich unterbaut, anderseits ber 1st OoNtLJew sicher
ın seiner Bekämpfung eines christlich-demokratischen Yorifischritts VOI-
nehmlich au asthetischen Grunden weit cheint
uns Solowjews Glaube den uch natiurlıchen Fortschri als der Unıon
der geirennten rısten (vgl 232) durchaus mit dem Christentum vereinbarse1n, ja ME die Geschichte ine Bestätigung en Daraus, daß eın
g£anz allgemein-menschlicher YFortschri n.ıemals eintreten Wird, doch
n1ıC. WI1e eont]ew anzunehmen cheint daß n1IC. angestrebt werden
dürfe, noch auch, daß e& gerade insofern religiös unterDau: iSt, sich nicht
weit verbreiten könne. Yerner cheint uns (vgl 226), daß ich o10WwWJ]Jew weder
iın seinen ‚„Drei Gesprächen‘‘ VO  s der „Sophia-Lehre*“‘ noch uch in seinem
etzten Artıikel VO  } der „Utopie des Yortschritt: 1im Sinne der rhohun des
allgemeinen Wohlstandes‘“ lJosgesagt hat Einer olchen sakularısierten Utopie
hat nıe gehuldigt, uch N1IC. in jJjenem Vortrag, der dem sterbenden Leo:  1eW
Soviel chaffen machte Schu  z e

de ( aMn c J., Le Mouvement theologique du X II® siecle.; Sa
DrenarTation lointarıne. Van et autour de Pıerre Lombard Ses TaDD!
AaVvec les ını atiıves des canonNıstes. Etudes, recherches et documents. ed.
considerablement augmentee (Museum Lessianum. Sect nist. 10) ET 89
(XVI 92 Brüssel 19438, Edition unıverselle. andgraf,
Einführung ın die Geschichte der theologischen Iırteratur der Frühscholastik
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Besprechungen
unier dem Gesichtspunkt der Schulenbildung 8-0 (143 egensburg 1948,
Pustet, 6.—.
Die beiden fast gleichzeitig erschienenen er. ergänzen sıch gult. Wäh-

end das Zweite iıne kurze und knappe Literaturubersicht über das WIr.  TC.
uch dem YFachmann N1C. mehr üuüberschaubare Gebiet der Früuhscholastik
g1bt, Dietet die mon umentale Neuausgabe VO  5 Le Mouvemen 1Ne jefere
Innensicht 1n das Se1t dem ersten Welikrieg gerade für das 12. Jahrhundert
nNeu eIiundene
on der außerlich völlig gesprengte Rahmen der Erstauflage VO  5 Le
uveent (1914) in Cje besprechende zweiıtfe 1äßt erahnen, welcher Ort-

chrıtt ın diesen 35 Jahren ı1e Forschung der Frühscholastik gemacht hat Es
War durchaus ichtig, wenn alle früheren Einladungen einem Dbloßen
EeUCdrUuC der an vergrifnfenen ersten Auflage mi1% achdruck abgelehnt hat.
nter den beiden für 1nNe Erweiterung moglıchen en des bloßen Hinzu-
fügens und der volligen Neugestaltung hat der erf. einen Mittelweg g_Wwa. Es ıst die alte Einteilung geblieben, die sich gut bewährt a  E ber
innerhal der einzelnen Kapitel ıst die Neugestaltung melst eutlic voll-
n. So sie denn uch jetz noch der Oombarde und seine Sentenzen-
bücher 1mM Mittelpunkt des Werkes Eın erstes einiführendes Kapitel 1ia pre-parafıon theologique du AXAlte siecle (1-112) bringt das Jangsame innere Werden
Dis ın VO:  5 der karolingischen KRena1issance mi1t ihrem für die Entwicklungwesentl!:  en Programm des T1V1Uum un! Quadrivium un! der Erneuerungder Klerusbildung W1e inhrem tarken Interesse für das ertum. Der jeder-
Sang 1mM 0. Jahrhundert WIrd gut herausgearbeitet. Dab>? verg1ıßt bDer
1C zeigen, welc großen Einfiluß uch die „reisenden Lehrer“ als ecC
Peripatetiker, als „professeurs CoSsmopolites‘‘ (47), hatten. Daneben bestanden
weiter ın ute die Kloster- und Kathedralschulen WI1e Worms, Speyer, Fulda,Magdeburg, urzburg, Corvey, Hirschau Reichenau, en der Parıs,Reims, Chartres, Le Bec  9 Tours, Angers Wie in der Au  m eine Desonders
'  g  eschätzte Art des vorliegenden Buches WAar, CNS mıit der systematischen
Theologie der Zeit die Kanonistik verbinden, ist uch jetz bereits hler
in der vorbereitenden eıt des 9.-11 Jahrhunderts die Bedeutung der kanoni-
Stischen Sammlungen inhaltlich Ww1e formal (Tendenzen der Harmonisation und
der 1reue ZUT Vergangenheit) Defiont 65

Der Einfiuß des Berengar- und investiturstreites 1m Ol Jahrhundert für die
theologische innere Weiterbildung 1st eigens herausgestellt. Was sich bis da-hin besonders Spekulativer Tendenz neben der Treue zZu  — VergangenheitJangsam vorbereitet a  e Dricht 1N1un mi1t voller Gewalt auf. La uerelledes Investitures et la Contiroverse berengarienne donnent le signal de cCe
mpie eclosion litteraire. Dans I’un el Ll’autre conflit, Deut assıster 1’abou-
Ussement du double ouvemen constate Jusqu'’ici, de goüt des argumentsd’autorite, l’entrainement la discussion dialectique 67) Für die Dıalektik
Jag rTeilıic 17ı dem exiremen eDrauc den Berengar von iın gemacht 1a  e1INne TO. Gefahr Denn das mußte sS1e kompromittieren Es äist eines der werit-
vollsten Teile des Buches in dem NU! Zei WIe der Kreis Anselm
Von Canterbury das verhindern WUu. uan! ite des 1101I1NS
CEeUxXx de Lanfranc, d’Yves de artres, de Bernold de Constance, d’Alger de
b0  v  x de u1tmon: ’Aversa, ’Anselme e-Canterbury, ans parler d’une
foule d’autres, l’on Eevoque tout de Suilte le tableau ’une activite litteraire
Qui depasse fecondite, culture et rofondeur, tout au’ondepuis Charlemangne (76) amı War der Weg gebahnt Z,UNM eigentlichenliber sententiarum. Der biısher vorherrschende monographische harakter 82)‚E, WenNnn auch wieder Jangsam, immer mehr Del dieser verstarkten pekula-tiven Haltung VOoO  5 einer esamtdarstellung der Theologie abgelöst werden.
Die ersten CNhrıtte dazu ın der Schule Anselms VO:  } Laon und eims VO.  g
Champeaux hat ebenfalls ın meiısterhafter Weise und DIS eute uch
Sicherlich bester Darstellung für die Grundrichtung der Schule beschrieben.
Gerade niıer ind ın den etzten 25 Jahren viele Neuentdeckungen gemacht
worden, daß dem etitwas ußenstehenden der 16. verwirrt wurde. Die SYyDO-
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thetische Zusammenschau die hier Dbietet S1Dt inen zuverlässigen
Führer Urc dieses m(‚ebiet

War > der Schule Anselms VO.  - Laon und elims VO.:  5 hampeaux mi1t
der Jalek uk die Autorıtiat esonders des n ugusiin noch TeC ens VOI -
bunden Sewesen wird das NuUun anders der chule baelards un Gil-
erits Porretia nen egenüber stehnen die emäßigten Be csrebungen der
Viktoriner un! der SsSumma sententliarum des LIO VO:  - ucca SChHhreı

Ito als Verfasser „Chances serieuses‘‘ moOchte ber
für tto VO  $ Lucca noch staärkere ewelse hne Verfasserschafift leugnen

wollen Das 15 die Zeit der Petirus OMDATrdus NU]  } eın Werk schreıbt
Kreuzpunkt der verschiedenen KRıchtunge: un: Aaus ihnen ernend und

nehmend vergıb uch nıer Nn1ıC. wieder 21n Kapitel über die Juristen-
Schule VO  5 Bologna über Gratijan un die anderen Kanonisten der Zeit NZU--
Schalten Denn gehOört wesenhafit MI1 AA Verständnis des Ombarden und
SsSeciNer Sentenzenbücher Aus dieser Hr cdie Jahrhunderte vorbereıteien (je-
samtsicht wird won verständlich WarumIn das Werk des ombarden durch
ahrhunderte das chulbuc werden konnte doch N1ıC. NUur AaU:
dieser entscheidenden Zeıt sondern nahm auch das esie A US deren erken
viıeliac woOoTrtilic. SE1INEN theolo ischen au auf Es sich schon
den zusammenfassenden Salz hier wortilıc. wıederzugeben {ile apportalt

desirait depuils ongtiemps ensemDble de doctrine relatıyement Dref
el HeCis Salnıs trop de hors d oeuvre 111 de digressions roupement plus

rganıdul de enorme de MafierlauxX depuis ngiemps Lrans-
mM 1ıse d’äage aBCc 1iNE systematiısatıon catholıque orthodoxe VOC CAÄPDOSC
fort omplet QUESTLiONS de utie natiure ftraitees Dar les maililires 1N5S1 uu
des et, des tentatı de Solutijions ils apportalent

Gegenüber dieser 53 die Tneuen Forschungen eutilic gewordenen Lınije
der Eniwicklun der Frühscholastik sich Kapitel NOCNH e1nNn uc.

für die Au{l Sanz bedeutenden KONIrOVerse diesem Er-
gebnis hın Ist andulp. der dem ombarden die Priıoritat zuzuschreiben?
Es 15{1 bDber doch gut daß 1eses Kapıtel ne gedruc wurde Hat doch
seinerzeıt wesentlich dazu beigefragen die Streitifrage IT den ombarden
lösen un bringt uch eutie noch mancheriel wertvolle Hinwelse, WIe

die Belege Hr die verschiedene Benutzung des Damaszeners De LOom-
Dbarden und Del andulp. Diesem INr des er de üide rthodoxa des
Johannes Damaszenus das occidentale Denken 1St das n weitere Ka-
1Ce: gew1dme ber hier 1S% zugleic wiederum der große Fortschrı S  S  icht-
bar den Clie OISChuUnNn. sSe1it 1914 emacn' hat Ich MU! TEelC. W as die V OI

Szigeti edierfie neuentdeckte Übersetzung des Cebanus angeht auf cdie
denken nınwelsen Clie 17 (1942) 440 Wa erhoben wurden Darnach
cheint D weiterhin zweifelhaft oD diese Übersetzung dem mbarden
vorlag sicher nNn1ıC. der ext der Reuner un mMONier Überlieferung, den
Szigetl herausgab Im übrigen ber Dbhleibt die Edition überaus wichtig als

Bindeglied VO.: udosien Europas (Bayern und Ungarn) her Z.U) gr1e-
chischen Oriıent

Das Schlußkapite. Theologie ei TOL1 1E et siecle
Drıingt uch für das Verhälinis VO:  5 Kirchenrecht und Theologie das ZU!]
krönenden SC. w as die vorhergehenden Hınweise der Vorzeıt vorbereitet
hatten Gemeinsamkeit des Stofes emMmeiINSAaME patrıstische Quelle welche
VO  5 der systematischen Theologie uch er Aaus den kanonistischen Samm-
Jungen herangezogen wird. gemeinsames Streben der Textharmonisatıon un!
endlich gemeinsames inhaltlıches Weiterarbeiten uch nach dem Lombarden
besonders der Sakramentenlehre Das sind die gemeinsamen Punkte un!
Bestrebungen, die noch N1iCcC genügen ausgenutzt sind der eutlge!]l
Forschung. Man kann oIfen, daß uch dieses erweiterte apite! dazu bei-
Lragen Wird. Die TDelıten iwa Von WFr ılLlmann en uns Schon an
gezeıgt wieviel theologische Erkenntnisse den kanonistischen Werken lıe-
gen können zıie. ber nNn1C. N1Uur diese iüur die hıstorische Orschun. wich-
Lige Folgerung indestens ebenso ernst 1S% 1Ne andere die Schluß

120
J



Besprechungen
seiınes N1C| NUur liıterarhıstorischen, sondern uch echt theologischen Werkes
vorlegt Die Einheit der Theologie 1 ıch nıer In der ngsen Verbindung
von sSystematiıischer Theologie und Kirchenrecht ın ganzer Deutlichkei undW E E  f Gn  7  E Eindringlichkeit L’unliıon intıme des diverses Scliences theologiques, professee
prafiquemen mMaıs imparfai A1IC siecle, plus Que jamaıis raıson
d’Etre e peut laisser de 105 ]JOUrS le theologien indifferent Es ıst n1ıC
zui1allı daß dıeser 5alz das ucnh beschlıeßt. Denn 1ST seine igenart, mıL
einer Vorbildlıiıchen Genauigkeit der Darstellung 1M Hıstorıschen zugleıc. die
tiefere, eıtende Tundidee erfassen un! darzustellen amı ist das Werk
no.wendig iuür jede theologische und philosophische Bibliothek, wWenn die
WForschung nıc iımMmer wieder Irrwege, weil hne Kenntnıs des Erforschten,

wıll
Das Wer vVvVon Landgra verio ew eine andere Zuelsetzung. G e-

WO. die Einbeziehung der kanonistischen TAaiur ın inren Einzel-
darstellungen aD 49) Der rund leg wohl VOr em 1n der ıgenar des
Buches, das u  s Handreichung Sein wiıll als „erSte inführung 88l die theolo-
gıische IAteratir der Frühscholastik und ihre igenart“‘ (1) ber deutet iıch
doch nOoch eın anderer entscheidender TUN:! . WeNnNn in gew1issem
egensatz de Ghellinck ausdrücklich chreıi „ Wir durfen n1ıC Ver-

Schweigen, daß 1mM allgemeinen die Kanonisten NIC. Schrittmacher des ne0-
logischen Foritischrittes sondern 1U  $ leicht hinter der Systematischen
Theologie erhinken 49) Jedoch 1bDt uch die CNZSE Verbindun der bel-
den ihneologischen FHacher und weıist ara hin, daß ich in den kanoni1-
sSiuschen erken ausdrücklich Hınweise au die systematıschen en und UurN-
gekenhrt ber CS bleibt doch ine andere etiONUN: des Verhältnisses
beider in den wel vorliegenden Buchern estehen, die uch ihren LIN-

autf die Gesamtgestaltung Haft.
er ist da: Werk VO  5 entsprechend der eingehenden un Jang-

jährigen Beschäftigung seines erfi. —_>  - den systematischen Werken und den
1belkommentaren der Frühscholastik noch mehr betont diesen gewidme In
einer kurzen Einleitung eschrei als auptartien dieser Literatur die
Monographien, Sentenzensammlungen, ibelkommentare Quästionen, yste-
matıischen er  e Sermonessammlungen, Distinktionen und die kanonistischen
Werke (31—51) Man kann daraus rec gut den ang der Weiterentwicklun:
nach dem Lombarden zusammenstelien, die bereits mit der VO  5 de
Ghellinck gezeichneten Entwicklung den al sententliarum paralle‘ g1ng.
Vor em werden die schon irüh ausgebauten @Quästionen, die WITr 1ın ihrer
öhe bei Odo VO  w Ourscamp (T der bei Simon VO  5 oOurnai (T C
finden einer Quelle weiterer Sentenzenbucher In die Summen
wurden S1e vielfac einfach eingearbeitet. SO 1St W1e mit ecC VOT-

e  ' die SUMMEe des Petrus von Poitiers (geschrieben Vor und die
Summe des Simon VOo  } ournal Aaus olchen Einzelquästionen InNnmMmen-
gesetzt. Da die Quästionen aus Schuldısputationen ntstanden ind un!' De-—-
sonders später uch noch deren Korm beıibehielten, wWäaren Sie SIAar. dialektisch,

daß dieser Einschlag iMMer mehr 1ın den Summen sich verstärkie.
Vorher g1bt eine rec. knappe Charakterisierung des firüuhscholastischen

Wollens S51e wiıll Der NU. Einführung sein ZU) eigentlichen Hauptteil der
Arbeit der iteraturangabe der TDeıten DA Frühscholastik, geordne nach
en damaligen theologischen Schulen Und hiıer geht das uch VO  } 1n
deoppelter Form über das VO: Ghellinck hinaus. Zunächst zeitlic. äahrend
Le Mouvement doch im wesentlichen der eit Dis Dl ombarden und ın
eiwa noch der eichnun: seines Siegeszuges gew1ldme ist verspricht,
aut die pnatere Z.eit 1m 5. B VO:  5 Patrıstıiaue ei oyen age (vgl
119491 278 einzugehen umtfassen die Literaturangaben von die Schulen
Dis der eims VO  - uxerre. Dann Sind naturlich 1ın der Titelaufzählung

WOoDei sehr wertvolle Verbindungshinweise gibt die er. eichter
auffindbar als 1n den nmerkungen VO  5 Le Mouvementzt. bıetet ben ein
handliches kurzes uch- un: Artikelverzeichnis un ist WITF.  C >] —

staunlich, jeviel ater1a. auf kaum 90 Seziten aufgezählt 1SE. er wird
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Besprechungen
das uch sicher seinen ‚WeC erreichen und den nfänger, ber uch den
Forscher leicht das wesentliche aterıa einer chule en lassen. Nur
eın Gelehrter, der selber viel 1ın dieser eıt geforscht und enidec haft,konnte iın souveräner KUTze Wertvollstes chaffen. EeWl. ist, e$s schade,daß die Veröffentlichungen der Krlıegszeit n1ıC. mehr ZUTFC erfügung
standen Der hat 1M Beginn seines Buches gleich dıesen Zeitpunkt als
Beginn der otwendigen kErgänzungen uUrc den Benutzer angegeben.

KUTZ VOLr ihm ist eın anderes rundlegendes Werk VO.  > de hellinck
ın wel Bänden erschienen: I’essor de ia Lıtte  uTrTe ailın AXALII® siecle Mu-
eum Lessianum. Sect nist. 4-5), Brussel 1946 Edition unıverselle, Frs belg.
325.—. Der and enthält nach der Einleitung le STr0UDe scolaire, le groupe

des ecoles, le groupe monastıque ei astora. Im an
sich: le ST0uDe SiT1ctement dialectique, le ST0UDeEe des historiens el S agio0-
graphes, Ie groupe des poetes et des versificateurs: chon dıese Aufzählung der
Kapitel SagtT, daß seinem weıltlen 1C auf die Gesamtlıteratur der TUuNn-
Scholastik und er anliegenden Gebiete n1ıC. verleugne hat. Daß uch dieses
Werk mi1% der minutiösen Genauigkeit gearbeitet ist wıe alle Bucher dieses
Gelehrten und wiederum. ine uüberraschende ollzähligkeit aufweist, ist
selbstverständlich

So stehen WIr denn Vor drei Gesamtüberblicken uber die Trühscholastik
das 12., Jahrhundert, deren jeder eın eigenes ild zeichnet und deren

jeder seinen wec ın seinem Rahmen erfüllt. UrcC alle WwIrd Ssicherlich
das sich vollziehen, Was andgra Vorschwebt rafte aNnNZUSDOTNEN, in die
Erforschung dieser W:  en Z.e1it einzutfreten, un! den dornenvollen Wegsg dazu

erleıiıchtern Denen, die W1e de G hellinck und andgra 1ın den CT  ne
Jahrzehnten m1  eholien aben, daß Adieses Gesamtbild MN U) schon plastisch
entstehen konnte, werden diese rel Bucher reicher ohn se1in, daß inre Arbeit
dGC vergebens Ein UunsSc Dbleibt, den 1n einigen Jahren
füllen will das ild der iın dıieser eit

Leider mMussen WIr mıit der Nachricht VO: Ableben VO.  - de (G‚hellinck
die bereits TU! esprechung abschließen Er 1st Januar dieses
Jahres 1Mm Jesultenkolleg Löwen 1mM Lebensjahr verschieden. So soll
denn diese Besprechung auch eın ankbarer Gr  E ihn und Sein großes
Werk 1n Cie Ewigkeit ein.

Weisweiler
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